
Rr. 4t Mittwoch, den 2t Feber tS2Z 6Z. Äadrg 
» .«> .,«^«,V ' ,„ ..... ., IM r »n»»!> > » >v»>s >!f» iMrn-nmrir ^«7'^>'7'NI>'^'"-K>l>ll^?'i l"'s >—' > >» 11 !« »»ili!lü> >t I>^«>Ii?> tl VI»H»UM 

Der thewurlerte Dinar. 
Gedanken zur Währungssrage. 

G. Maribor, 16. Feber. ^ 

Ein wesentlich triftiger Grund, in dem die ^ 
Wurzeln unserer WähruugsLalamität zu su- -
chen sind, ist der Ueberyang von der Primi- ^ 
twen Naturalwirtschaft zur Geldwirtschast, -
der sich eigentlich nur in den südlich gelege- , 
nen Landesteilcn, beispielsnnise in Serbien ^ 
und Montenegro, sühwar macht. Dieser Ue- ^ 
bergang in allen seinen Auswirkungen ist an- < 
dererseits das Charakteristische eines cm der ' 
Schwelle zwischen Okzident und Orient lic- -
genden Landes, das sich erst nach Friedens­
schluß seiner wirtschaftlichen Primitivität 
,>u entledigen sucht. Der biedere Bauer aus 
der öumadifa ist Mar ein Heller Kopf, er 
versteht logisch zu denken, ist in seinem Ge­
baren viel gewandter als sein Schicksalsge­
nosse aus der ,Humanen Bauerurepubli-l" 
des Herrn Stefan Radie, aber nichts vermag 
ihn von der Tradition zu trennen, obwohl 
er vielleicht in der Emanzipation praNische 
Dorteile erblicken würde. 

So ist es verständlich, daß neue Dinarno­
ten ins Dorf gelangen, um irgend in Truhen. 
Strümpfen usw. monatelang „aufbewahrt" 
HU werden. Vd"le Bewohner des Südostens 
tragen ihr flüssiges Hab und Gut mit sich 
Herum, und so werden die vielen Raubmorde, 
in deren Verlauf einem einzigen Bauer meh­
rere Tausend Dinars geraubt werden, dem 
Verständnis näher gebracht. Tausende von 
Diebstählen erbringen monatlich von neuem 
tien Beweis, daß thesauriertes Noteugelt» in 
Unmengen im Land? herumliegt. Man wür­
de aber in der Annahme fehlgehen, wenn 
man die Auswirkungen der Thesaurierung 
nur lediglich in den südöstlichen Teilen des 
-Landes suchen wollte. Das gilt im gleichen 
Maß auch für Kroatien, Bosnien und Dal-
matien. In Slmnenien, wo ein dichtes Netz 
don Geldinstituten, von der kleinen Naiff-
eisenkafse bis zur Großbank, und nicht zu­
letzt auch der praktische Sinn des Äleingrund-
keschers dem Unsinn der Thesaurierung 
Einhalt gebietet, wird der Staat 
sich über deren bedenkliche Folgen tvenigcr 
beklagen können. Jedenfalls, und die bäuer­
liche Wochenpresse Serbiens, Kroatiens und 
Bosniens müßte immer uud immer wieder 
auf die schädlichen Folgen dieser Aufbewah­
rungsart verweisen, stellt die Thesaurierung 
des Dinars den wesentlichsten Teil unseres 
bisher noch mcht gelosten Währnngspro-
blems vor. Die Politik der Deflation ist ein­
fach unmöglich, wenn gleichzeitig nicht die 
zur Freilegung 'der thesaurierten Notenmen­
gen notwendigen Maßnahmen getroffen wer­
den. 

Der Staat kvird ernstlich ans Werk gehen 
müssen, denn es gilt einem der ursächlichsten 
Nebel zu steuern, die den natürlichen Entwick­
lungsgang des Dinars hemmen. Freilich 
hängt schr viel, vielleicht alles, von der Auf­
klärungsarbeit der Behörden, Blätter, Schu­
len, und nicht zuletzt auch von der werktäti­
gen Beihilfe deS einzeln dastehenden Intellek­
tuellen ab. Der Erfolg wird sicher nicht aus­
bleiben, wenn die berufenen Faktoren die 
Bedeutung dieser Frage vollauf würdigen 
sollten. .. 

Roch eine Erscheinung muß konstatiert 
werden, die an dem augenblicklichen Geld­
mangel (in Wahrheit ist es doch nur die ver­
minderte Kaufkraft des Dinars) schnldtra-
gend ist: die bürokratische „Thesaurierung". 
In den Kassen unserer Aemter und Behörden 
liegen, wie ein angesehenes Zagreber Blatt 
zu wissen glaubt, Tausende, Hunderttausen­
de, vielleicht auch Millionen Dinars, die 
durch vierzehn Tage, vielleicht auch monate­
lang verborgen liegen und dadurch dem Per-
?,'Nr entzogen werden. Die staatliche Kassen-

Eine bedeutfame Rede Lloyd Georges. 
(Telegramm der „MarHurger Zeitung".) 

London, 19. Feber. Lloyd erklärte in der 
heutigen Debatte im Unterhaus noch: Wer 
kann sagen, was geschehen wird? Man kann 
Deutschland in Stücke brechen, aber wer hat 
davon Nutzen? Ich bin durchaus dafür, daß 
Frankreich Sicherheit erhält, aber welche Si­
cherheit findet man im Ruhrgebiet? Wenn 
wir Freunde Frankreichs sind, wollen wir 
unser Bestes tun. bevor es zu spät ist. Lloyd 
George appellierte an die Regierung, eine 
Aktion zu unternehmen, und sprach die An­
sicht aus, die Regierung sollte sich mit den 
Vereinigten Staaten in Verbindung selben 
uud beide Läuder sollten dann gemeinsam 
an Frankreich herantreten. Fisher erklärte 
darauf in seiner Rede, das Bestreben, die Re­
gierung zu eiuer Aktiou zu veranlassen, liege 
im Interesse der Entente. Er sei nicht der 

Ansicht, daß das Spiel Frmiknnch^ militäri­
scher Art sei. Was die britische öffentliche 
Meinung aber beunruhige, sti die Möglich­
keit, daß Deutschland aufgefordert werden 
würde, eine Summe zu bezahlen, die voll­
kommen anßcrhalb seiner LeistnngMhigteit 
liege und daß dies zu einein Verwand sür 
eine Besehung von unbestimmter Dauer ge­
macht wurde. Lambert fragte, ob die deut­
sche Regierung die Bereitschaft ausgedruckt 
habe, eine vernünftige Summe als Repara­
tion zu zahlen. Wedgewood fragte, ob es 
nicht Tatsache sei, daß die deutsche Regierung 
loeit mehr angeboten habe, als im englischen 
Vorschlag verlangt werde. Der Schatztanzler 
erwiderte: ^ch glaube, im Jahre i1 ist die? 
der Fall gewesen. 

Volncarees Rechtfkrtigunstivettuch. 
(Telegramm der „Marvnrger Zeitung".) 

Paris, 19. Feber. ^n der heutigen Sitzung i 
des Kammer ausschusses für Aenßeces wies ! 
Ministerpräsident Poincarse auf die Verfeh­
lungen Deutschlands hin, die in Ausführung < 
deS Friedensvertrages die Rnhrbesetzung ver- ' 
aillaßt hätten. Er svrach über die Ausfüh- ' 
rung des vou der Helschen uud der franzö­
sischen Regierung ausgearbeiteten Program-
mes. Er schilderte sodann den Widerstand 

der deutschen Regierung und die Sanktionen, 
die gegen diejenigen ergriwm worden oder^ 
noch vorgesehen seien, die den öffentlichen. 
Dienst lahmlegten. Nach dreieinhalbündiger > 
Auseinandersetzung unterbrach Poineareej 
sein Er'Posee ütxr das Ruhr gebiet nnd sä, lug 
dem Ausschuß vor, dasselbe in der nächsten 
Woche fortscheli zu dürfen. 

Dle Debatte über die Ruhrfrags im englischen Llnterhous. 
(Telegramm der „Marbnrger Zeitung".) 

Landau, 19. Feber. Im Unterhaus wurde 
vor Eröffnung det Debatte über den gemein­
sameil liberaleil Abändernngsantrag Präsi­
dent Bonar Law um Abgabe einer Erklärung 
über >die in der letzten Zeit zwischen England 
und Frankreich geführten Perhandlungen er­
sucht. Bonar Law lehnte die Abgabe eiuer 
Erklärung ab und sagte, die Regierung habe 
Frankreich gegenüber gewisse Vorschläge ge­
macht, die Antwort der Pariser Regierung 
aber noch nicht erhalten, weshalb er es vor­
ziehe, solange die Autwort aus Paris nicht 
eingetroffen sei, die Angelegenheit nicht zu 
erörtern. 

Landan, 1V. Feber. In der heute nachmit­
tags stattgehabten Sitzung des Unterhauses 
begann die Debatte über den gemeinsamen 
Abändernngsantrag der Liberalen und der 
Nationalliberalen zur Thronadresse, worin 
gefordert wird, daß angesichts der Oppont'mn 
der französischen und der belgischen Regie­
rung im Ruhrgebiet der Völkerbundrat er­
sucht werden soll, unverzüglich eine Kommis-

- sion von Sachverständigen zu ernennen, die 
über die Zahlnngsfähigteit Deutschlands, so-

^ wie über die beste Methode zur Äerwirkti-
5 chung der Zahlungen Bericht zu erstatten 
- hätte uud außerdem, daß -der britische Ber-
> treter im Völkerbuudrat beauftragt werden 
- soll, daraus zu driugen, daß die amerikanische 
- Regierung eingeladen werde, Sachverständige 
.^sür diese Kommissiou zu eruennen. Lloyd 
-'George erklärte, >das; der vorgelegte Abän-

derungsantrag nicht als Mißtrauenskund-
gebung gegenüber d.'r gegenwärtige^ 
rung aufzufassen sei. Er stimme mit der Rc-. 
gierung übereilt, daß es sehr zu wünschen, 
sei, daß Franlreich und England gemeinsam 
ven-gehen. Die Freundschaft zn Frankreich 
bedenke aber nicht, daß wir jedes Beginnen 
des französischen Kabinetts gntheißen nnnseu. 
Zn den Ereignissen im Ruhrgebiet über­
gehend, konstatierte Redner, daß in der Si^ 
tuation der Reparationszahlungen nichts ge­
wesen sei, was einen solchen <^ewaltschri!t 
erforderte, wie ihn Frankreich unternommen 
habe. Redner gedachte sodann der verschiede-' 
nen Porschläge, die seine Regierung machte^ 
und die von Poinearee abgelehnt worden^ 
seien lmd betonte, 'daß die wirklich liberalen 
Porschläge, die di^. gegenwärtige Regierung 
machte, ebensalls vou Painearee abgelehnt! 
wurden. Mnn der gegenwärtige Schritt! 
Frankreichs mißlinge, sei es mit deu Repa-! 
rationell aus, falls er gelinge, werden die 
Hosten so groß sein, daß man die Reparativ 
neu nicht werde hereinbringen können. Der 
ursprüngliche französische Plan sei gescheitert 
nnd sekt wende Frankreich eine nene Metho­
de an. ' ! 

» 

London, 19. Feber. (Unterhaus.) Der libe­
rale Abällderungsantrag zur Autwort aus 
die Thronadresse wnrde mit .^5 !?egeil !9tt 
Stimmen angenommen. 

Dle Lage tm R>Hrgkbkets. 
(Telegramm d<>r „Marbnrger Zeitung".) 

Köln, 19. Feber. Wie ans Essen gemeldet 
wird, schlug General Fournier gestern bei 
einer Besprechung mit d^m stellvertretenden 
Bürgermeister nnd dem Essener Landrat vor, 
die jetzige Polizei möge in Zivil den Dienst 
weiter versehen, oder eS möge ein Ersah-
sicherheitsdienst ans alten Beamten der blau­
en Schutzpolizei und einigen Familienvätern 
der jetzigen Scbuhvolizei zusammengesetzt, in 
der halben Stärke der jetzigen Schutzpolizei, 
eingerichtet werden. Falls dieser Vorschlag 
nicht angenommen würde, lchne der General 

? jede VerantwottunS für den Kegfall des Si­

cherheitsdienstes ab. Der Vorschlag wurde 
angelehnt. Heute morgens wurde das Quar­
tier der Schutzpolizei in Essen von 19 Tants 
nnd Pixi Jnfanteriekompagnien umstellt. Tie 
Mannschaft wurde enilvasiuet. Gleichzeitig 
sperrten die Franzosen sämtliche Polizeire­
viere ab nnd entwaffneten dort die SchuN-
polizeibeamten. Da diese sich weigern, ohne 
Waffen den Dienst zu versehell, ist die 5tadt 
ebne Polizeilichen S»5'ch. Wie aus Dortmund 
gemeldet wird, sind seit heute früh füuf Re­
gimenter Infanterie von Bochum her im An-
mgrjckz Ml Dortmund, 

ipbarung ist noch imurer auf der ausschlüch-
tichen Verwendung und Aufbewahrung des 
Geldes aufgebaut, nicht aber, wie in anderen 
fortgeschrittenen Staaten, auf der bankmäßig 
eingestellten Gebarung. 
Der erste tschechoslowakische Finauzmulister 

Dr. Ra^.i.l, der sich süc die zielsichere Hebung 
der Tsctxchotroue euorme Verdienste erwor­
beil hat, schreibt darüber in seinem Werke 
„Mein Finanzplan" folgendermaßen: Das 
snr Einwechslung uud Zahlungen vorhan-
deue Neteutoutingeut ilt zn groß, weil der 
5'rieg die Barbezahlnng zeitigte. Wir müssen 
daher durch verschiedeue Maßnahmen dieses 
Kontingent verringern, uxil es ohne elwri 
nien Verlnst an Gold' nnd Silberagio un^ 
möglich ist, eine Metall- und Devisengrund«, 
lag? zu schaffen, den der Notenumlauf for­
dert. Wir müsseu also zur Kreditwirtschaft 
im mähren Sinne des Wortes schreiten. Vor 
allem muß au dem Ausbau des Postschectoer-
tehres gearbeitet werden. Der Staat muh 
mit gutem Beispiel voran-gehen und die Be­
amten der höheren Kategorien auf dem Wege 
der Anweiiuug ausbezahlen. Steuern sollen 
nur aus Überweisungen eingelMen werden. 
Der Barbestand der militärischen und sonsti­
gen behördlichen Kasse» müßte verringert 
werden. Der Scheck sollte seine Stemvelsrei-
heit erlangen. Der St"at wird an die Aer« 
ansgabe von Posrschecisichern deuten nmsscn. 
Mit einem Wort: man müßte die Ueberwei-, 
snngsmaschinerie mit allen Hilssmitteln ans« 
rüsten. 

Wir sind noch nx>!t davon entfernt, sich die 
guten Lehren Rärins aneignen zu können. 
Aber kein Versuch darf unterlassen im>rden, 
der uus vou dem Nebel der Primitiven und 

5 bürokratischen Theiaurierung befreien konni 
l te. Die führenden Männer nnserer Staats-
! siuauzen haben eine Sisyphusarbeit vor sich, 

deren Bewältigung ihnen den Dank der Ml 
aemeinheit sichert. 

Zweierlei Revisionisten. 

In denl Artikel, den die .,Samouprova* 
diesenl Thema widmete, ist in dt»r ()hara^ten-

> siernng des Unterschiedes zwischen den Rem-
jsicnrisden boila finde uno j^meu niala finde 
i unter anderem folgender Gedaltte enthalten, 
, daß die Feinde des Slawentums mit großem 
j Interesse nud auaeuscheiuticher Snurpath-ie 
I „die Bedinguugen für ein Eiilverilenm^m i« 
j der Persassungsirage" jeiler zwmteil Grllvpe 
, der Rcriisiollisten verwlaen, während sie 5ie 
I bezügliche Attioil der erstell Gruppe bloß re-
! gistriereu. Zum besseren Perständnis unserer 
, Leser glauben wir noch ansühren zu müssen, 
l daß die „Samouvrana" iiuter Revisionnten 

bona sinde die Anhänger des Kroatischen 
Blocks verstanden wissen will. 

Bei tieferem Eiudrmgeu iu den Gedanken-
i gang des oben zitierten Satzes der ^Samo-
^ uprava" entrollt sich die gauze Misere, die 
init ilnserer ^erfasiungssrage in Verbindung 
st^hr. So darf vor allein inis dem Sake ein 
vom Artikelschreioer im Tiefsten seines Ger­
zens gehegtes Mißtrauen l>erausgelesen wer­
den, denn mit dem augensch^inliälen Inter­
esse, Sas er t!<n seindtichenAnsländeril für die 
Bedingungen (üncs Eiimerliehnlells impu­
tiert. will er jedenfalls den Perdacht zum 
Ansdruct briligen. daß die P^rsassungsgep-
ner eveiltuell auch inistande wären, auf Äi>-
s^n der snds! Zwischen Solidarität mit jenen 
intei essierten Feinden zu Pattieren. Ob dies 
faktisch der Fall wäre, entzieht sich unserer 

j Beurteiluug, da wir keinerlei Partei ange­
boren uud auch mit keiner Partei in engerer 

> Fichlung s!ehen. Auf jeden Fall haben wir 
> aber das Mißtrauen für eine sehr schlechte 

Prädisposition, um endlich 5"rdnuna und Zv-
.i^?deutzeit in unje^m Staate jWaffen. 
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Um uns von .HauS aus von dem Verdachte 
z^u reinigen, prinzipielle Gegner der Vidov-
danversassung zu seill, wollen wir einge­
stehen, daß wir eine Verfafsungsrevisionspo-
Utik gegenwärtig für ein Uu glück halten wür­
den, zumal wir viel wichtigere und driugen-
öere Fragen zu lösen haben, als es diese wä­
re. Ein viel größeres Interesse glauben wir 
öen tieferen Ursachen zu dem Versafsungs-
tomlikte, den wir nicht für einen Stammes-
kmiflikt zwischen werben und Kroaten halten, 
widmen zu müssen. Der zitierte Satz der „Sa-
inouprava" kann uns da auch mancherlei 
?tufkläruugen geben. ^ 

Zu diesem Zlvecie wollen wir uns die Fra-? 
N? stellen: Wer sind denn jene äußereu Feiu-j 
de, die mit augenscl>einlichem Interesse die 
Bedingungen des Eiuvvrnehmeus in der Ver­
fassungsfrage verfolgen? Die Antwort auf 
die Frage kann nicht schwer fallen: der iuter-
essiertesle und gefährlichst.' ist zweifellos Ita­
lien. 

Als Italien seinerzeit in dcn Krieg trat,' 
geschah dieS uickt im Interesse, soudenl auf 
kosten der südslawischen VereiuignngSidee, 
diese Enipfindilug muffte jeder Südfla-we ha­
ben, ohne Rücksicht darauf, ob er Kenntnis 
vom londoner Perlte hatte oder nicht. Trotz­
dem wird ober die italienische Freundschaft 
sogar heute noch in dem einflußreichsten Teil 
der serbischen Presse favorisiert und hochge­
halten. Diese Haltung steht dem Piemout in 
unserer Befreiungsgeschichte angesichts der 
Imputationen, die unser nationaler Körper 
erlitten, nicht gut an. Deshalb glauben wir^ 
lieber, daß sie nicht echt, sondern durch die^ 
Macht der Verhältnisse erzwungen ist. wenn i 
es aber so ist, daun ist der Vorwurf, daß ein, 
großer Teil unserer Känlpfer zur Zeit des 
Sieges es mit den Feinden der südslawischen 
Vereinigungsideee bielt, ungerecht, denn auch 
diese handelton nur unter dein Zwange über-^ 
mäßiger Verhältnisse. Souveränität ist auchj 
nur ein relativer Begriff. 

Der Besitz der adriatischen Miste, abge­
sehen davon, daß sie zum nationalen Besitz­
stand Jugoslawiens gehört, ist für die wirt­
schaftliche Entwicklung der westlichen Teile 
unseres Staates eine Lebensbedingung ersten 
Ranges nud eS ist ein Unglück, das; dieser 
Verlust augenscheinlich nicht von allen Tei­
len des jugoslawischen Voltes gleich schmerz­
lich eiupfundeu wird. Weun dieser Schein 
trügen sollte, so wäre vor allem dieser Wider­
spruch zu lläreu und eiu Einverneamen in 
der Politik gegen unseren westlichen Nachbar 
herzustellen. Die Vidovdanverfassuug dürste 
zu diesem Ziel«, keiu .Hindernis bilden. 

Beograd und Zagreb sind zwei kulturelle 
Und wirtschaftliche Zentren, 'deren Interessen 
nicht immer gleichlanfen, und an dieser Tat- ^ 
sache würde auch der Umstand nichts ändern, 
wenn beide Städte von demselben Volks-
stamm bewohnt wären; daß dies nicht der 
Fall ist, erschwert nur eiue eiuveruehmliche 
Befriedi,:"ng beider Interessen, 'chließt sie 
aber nicht ans. Wir Pflegen die Hervorkeh-^ 
rung dieser verschieden gearteten Interessen 
Partikularismus zu nennen, dürfen aber den 
einen nicht .'um Staatsariem macheu und^ 
dcn anderen bagatellisieren. Das wäre ein 
Fehler, der uns uicht zur Ruhe kommen lie­
ße. Unsere Partikularistischen Interessen im 

Die englische Besetzungszone. den Wagen gebrockt, der sodann seinen Wegz 
Berlin, 19. Feber. Wie die Abendblätter fortsetzt. In der Haltung der Geschäftsleute j 

melden, haben die Engländer den Zipfel des ist bereits eine wesentliche Aellderung eiuge-i 
englischen Gebietes, der über die Strecke treten. 
Neuß-Düren hinüberragt, all die Franzosen Bachum, 1V. Feber. Drei Kohlenzuge und 
ab g e t r e t e n .  D a s  d o r t i g e  E i s e n b a b n p e r s o n a l  e i n  K o k s z u g  s i n d  g e s t e r n  n a c h  F r a n k r e i c h  a b - -
wird den Dienst nur dann verlassen, wenn gegangen. 293 Waggons sind nach Holland, 
es durch französische Gewalt dazu gezwungen abgegangen. ^ 
wird. Paris, 19. Feber. Die Agence HavaS mel-

(Kssen, 19. Feber. Das hü"sige Stadtthl^ter aus Düsseldorf, daß die Entspannung au-! 
ist heute vou den Franzosen wieder geräumt sM. Der Zolldirektor von Bockum beschloß,! 
worden. Mitteilungen der Besetzungsbebörden entge-

Französischer SituationSbcricht. genzunehmen, selbst wenn sie in französischer! 
^ Düsscldcrf, 19. Fe5er. Gestern sind drei Sprache abgefaßt sind. j 
. Züge mit Kots von Weddan nach Frankreich Westerhausen, 20. Feber. Ein französischer 
! und ein Kohlenzug nach Belgien abgegangen. Wachtposten ist von einem Angreiser ver-
In Trier wurden 2')9 Millionen Mark, die ^^ndet worden. Dem Angreifer gelang es,' 
für die streikenden Eisenbahner bestimmt wa- ^ entfliehen. ^ 
ren, mir Beschlag belebt. Bei der Besetzung Gelsenkirck)cn, 19. Feber. Die Franzosen 

«von Gelsenkirchen, dessen Stadtverwaltung h^^m die innere Stadt und den Bahnhof,' 
j sich geweigert hatte, die ihr auferlegte Geld- ^ ^ das Amtsgericht solvie eine 
! büße von WO Aullionen ').cark zu zahlen, von Privataebäu^en besetzt. j 

F-^ber. 4M Mann kr Schn^ 

«l^w^n lü LogW W M An ihr. 
weigern, Waren und Lebensmittel an Fran« Ersazp zl 
zosen uud Belgier zu verkanscn, hat >dî  Mi- Vor neuen Sanktionen, 
litärbehörde folgenden Vorgang angeordnet, Paris, 19. Feker. Wie die Blätter melden,^ 
der zu befriedigenden Ergebnissen geführt befassen sich die Besetzungsbehörden im Ruhr­
hat: Ein Lastkraftivagel! macht vor sedem gebiet im Einvernehmen mit den amtlichen 
Geschäfte .Halt. Ein Mann aus der Bemau- Pariser Stellen mit der Frage, jenen Städ-
nnng betritt das Geschäft. Wenn sich der Ge- ten, die von deutschen Ministern besucht wer-
sckäftsinhaber weigert, seine Verkaufspflicht den, Sanktionen, namentlich hohe Geldbußen 
zu erfüllen, wird er sofort ergriffen und in aufzuerlegen. 

j Vorderhand keine Änterventlon Amerikas. 
! (Telegramm der „^rssl:..^r Leitung".) 
! London, 19. Feber. In Washington wird' vention willkonimen sein würde, werdeu die^ 
erklärt: In Ermanglung von endgültigen Vereinigten Staaten keinerlei Schritte in den 

.Zusicherungen, daß eine amerikanische Inter- europäischen Angelegenheiten unternehmen. 

Die Deograder Reise Doktor Gelpels. 
» (Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

^ Wien, 19. Fe-ber. Die „Politische Korre- um zur Konsolidierung der Zustände in Mit-i 
spond.mz" schreibt: Die Reise des Bundes« tel'enropa, die 'die VoranZsehung für das ^ 
kan^lers und des Ministers deS Aeußeren wirtschaftliche Gedeihen der Völker bildet, 
nach Beograd war im Einvernehmen mit der beizutragen. Diese von der jugoslawischen 
jugoslawischen Regierung schon seit längerer Negiernng gewürdigten Bestrebungen werden 
Zeit in Aussicht geuoinmen und fügte sich in zweifellos einen der .Hauptgegenstande der 
das System der Besuchspha'sen, die von der Aussprache in Beograd bilden. Was die 
österreichischen Regierung in der letzten Zeit wirtschaftlichen Beziehungen der beiden Län-
unternommen worden sind, um die Grund- der anlangt, so ist nicht zu verkennen, daß 
lagen deS Verhältnisses Oesterreichs zu allen sie zum größten Vorteil beider Teile durch 
Nachbarstaaten zu verstärken. I,u politischer eiue genauere und von einsichtsvoller Nück-
Hinsicht entspricht es dem friedlichen Grund- sichtnahme ans die beiderseitigen Interessen 

. zuge der öfterreicln'chen Außenpolitik, alles geleitet, verträgliche Regelung bedrisst und 
! in ihren Kräften liegende zu unternehmen, fruchtbar gemacht werden können. 

! Die Wahlchancen der Deutschen Variei. 
, (Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

! ZM. Veograd, ?9. Feber. Von allen Par- können. In Syrmien behaupten die Deut­
eleien in der Vojvodina ist di^ Deutsch Par- schen, daß ihnen die Aktion Radie' stark im 

tei am agilsten. Sie hält ununterbrochen Wege sei, der in Nmna, wo die Deutschen in 
^Versammlungen in der ganzen Vojvodina der Mehrheit sind, einen Deutschen zum Kan-
^ab. Falls die Mehrheit der deutschen Wäb- didaten bestimmt hatte. Die Deutschen hof-
^ ler zur Abstimmung zugelassen werden soll- fen jedoch, daß sie in Syrmien wenigstens 
.'te, glaubt man, daß die Deutschen in der dem Listeuträger zum Siege verhelfen wer-

Vojvodina sieben bis acht Mandate erhalten den. 

Einvernehme«! zn befriedigen, ist ein Gebot, ist es verwunderlich, daß eS bei ims auch 
-I dem nicht ausgewichen werdeil kann; deshalb Gegner des Einvernehmens geben kann. 

A. L. 

Telephonlsche Nachrichten. 
jNe«e Parleigrünötmg i« Oesler-
s reich. 
! Graz, 20. Feber. Hier ist eine nene 
! Partei, die Kulturpartei, im Entstehen. Sie 
/wird am 1. März ein neues Mittagsblatt, 
^ die „G. Z." (Grazer Zeit) herausgeben. Die 
> ueue Partei ist für möglichst straffen Zentral 
, lismuS bei gerechter Berücksichtigung der 
! Länder nnd tritt für ein Stäudeparlament 
! uuter Beseitiguug deS letzten Wahlrechtes nud 
! für die Einführung der Wahlpflicht ein. Füh-
I rer der Partei ist Bezirkshauptmann Doktor 

König, welcher durch seine Polarsorschungeu 
j und seine Arbeit in der Kriegsfnrsorge de« 
kannt ist. Ferner sucht die Nationaldemokrai 

^ tische Partei des Abg. Ezernin in Graz festen 
Fuß zu fassen. Sie hält heute abends hier 

' eine ans geladene Gäste beschränkte Ver­
sammlung ab, in welcher Ezernin sprechen 

! wird. 

Memel vv» den Fra»zo!en gerSum». 
j WKB. Memel, 19. Feber. Die französischen 
- Besetzuugstruppen haben heute morgens 
' Memel geräumt. Die Kasernen wurden von 
, Litauern bezogen. Die Franzosen begaben 

sich auf ihre im Hafen liegenden Schiffe. 

Die Schaffung vyn Wohnung«-
gerichlshvse«. 

ZM. Beograd, 20. Feber. Es wurden fünf 
Wohnungsgerichtshöfe im Staate gebildet, 
und z>war für Serbien, Montenegro und die 
Vojvodina in Beograd, für Bosnien und die 
Herzegovina in Sarajevo, für Dalmatien in 

^ Split, für Slowenien in LMbljana und für 
l Kroatien und Slawonien in Zagreb. Die 

Wohnungsgerichtchöfe entscheiden in letzter 
Instanz, es ist daher die im Publikum Herr« 
sehende Meinung falsch, daß man an das Mi-
nisterinm für Sozialpolitik appellieren kön-

^ in?, denn das bei diesem Ministerium bestehen-
» de Gericht ist ohne jedwede Verbindung mit 
l .diesen neugeschaffenen Gerichten. 

! Reduktion im Ministerium sür 
! Sozialpolitik. 

.1 IM. Beograd. 20. Feber. Im Ministerium 
^ für Sozialpolitik wird die Reorganisation 
^ aus die Weise durchgeführt werden, daß man 
, - fünf Abteilungen und 20 Sektionen als über-
.! flüssig abschaffen werde. Außerdem worden 
l! noch Reduktionen überflüssiger und nichtstua-
, lifizierter Beamten durchgeführt werden. Mf 

diese Weisse wird inan etne bedeukmde Er« 
sparnis erzielen. 

Bestimmungen »er radikalen 
ListeulrSger 

ZM. Beograd, 20. Feber. Der Ausschuß 
l. der Radikalen Partei hat gestern vormittags 
!,die radikalen Kandidaturen in allen Kreisen 
^ des Staates besprochen. Es wurde lange Zeit 
' verhandelt und schließlich wurden die Listen^ 
- ^ träger für alle Wahlkreise bestimmt init Aus-
' - nähme des Kreises Morava, wo ein Kampf 
»zwischen Petrovie uud eiuer großen Zahl der 

»t Anhänger Stojan Protie' uud Popovi^ ge-
^ führt wird, und weiters des Kreises Preg>al-

z nica, wo Streitigkeiten hauptsächlich persön-
s licher Nat'ur entstanden sind. 

verMWZWjMsM.! 
Kriminalroman von ^eorg Fröschel. ! 

V (Rachdruck verboten.) 

1. 
Die Na6)richt vom Tode Professor Lungs 

kam Edgar Willofsky anfangs gar nicht zum 
Bewußtsein. Er lag nnt verun'llteni Geficht 
auf dem Diwan in feiner Wohnung und war 
von einer Euttänschnng erfüllt, die an Ver­
zweiflung grenzte. 

So war also alles vorül>er, so war er denn 
dm Ziel gescheitert und es gab leine Hoff­
nung, keinen Lichtblick mehr. Vorüber d<r 
Traum von Reichtum uud Auseben, zer­
trümmert das schimmernde Luftschloß, das 
ihm schon so greisbar vor Augen geschwebt 
hatte. Alles, alles aus! Alle fei.ngespouuencn 
Pläne waren vernichtet, die subtile, Geistes­
arbeit eines Jahres verloreu. Er staud da 
wie ein Schulknabe, dem der Lehrer das Heft 
mit der mühselig geschriebenen Aufgabe zer­
rissen hat. 

Willosskv fühlte eine furchtbare Leere in 
sich und um sich. Womit würde er setzt seine 
Tage ausfüllen, woran sollte er denken, wo­
raus durfte noch boffeu? Seilte Arbeit und ^ 
seine Wissenschaft schien ihm fetzt nur arm­
seliges, ödes Gekritzel, ohne Zweck und ohne 
Sinn. Für iven sollte er sich bemühen, da 
^nn Leben sedes Ziel verloren hatte? 

Denn erst jetzt kam ihm zum Bewußtsein, 

vas er verloren hatte. Wenn er bedachte, 
'aß er uiemals mehr das .Haus Luug würde 
vtreteu können, niemals mehr diese Atmo-
phäre voll Geist, Kultur und Wohlftaud at-
lieu würde, so schieueu ihm seine künftigen 
uige in einem so trostlosen Grau, daß ihn 
lur eine Art Trägheit und die Unfähigleit, 
rgend einen Eiltsckluß zu fassen, vor Sel'bst-
nord zurückhielt. Wie töricht, wie verbohrt 
n tinoische Einbildung war er doch gewe-
en! Wie lächerlich die ausklügelte Spekul­
ation, mit der er um die Gunst des Vaters, 
ind der Traute gerungen hatte, während erz 
Wlanöt, das Mädchen, dieses stolze und' 
^l'sibewußte Wefeu, ganz außer acht lassen 
^.l lönueu. s 

Er Halle gemeint, Iadwiga würde ihm; 
ihneweilers beglückt in die Arme simen — 
velch ein Wahnsinn, welche Ueberhebuug! 
llud jetzt würde er sie uiemals mehr sehen,' 
niemals mehr sprecheil dürfen, niemals mehr, 
ihre tleiue, fckmale Hand ergreifen, uie mehr ' 
n ihre blaMauen Augen schallen dürfen! ^ 

Edgar Willosskv wußte sekt, daß ihul mehr, . 
>iel niebr mißglüat war, als eine ^peknla-' 
lion auf Geld und Karriere. 

Jetzt, da er jeder Hoffnung beraubt wai> 
mußte er plötzlich, daß er dieses unschöne 
Mädchen liebte. Früher hatte er den Gedau« 
len als für ihn. deu li"'hlen Rechner, gleiche 
sein entwürdigend von sich gewiesen, se!-t, da 

sie verloren, hätte er gewünscht, daß sie 

arm nnd verlassen, aber bloß die Seine wä-. 
re. 

Willofsky ging znm Begräbnis Professor! 
Luugs uur iu der Hoffnung, Jadwiga wieder^ 
zn schen. j 

Der Tod des großen Gelehrten hatt^ all-, 
gemeine Bestürzulig hervorgerufen, wurde! 
doch mit ihm ein Mann zn Grabe getragen/ 
der einen großen Teil des Ruhmes der hei­
mische« Wissenschaft repräsentierte, ein Mann 
von dem noch Großes zu erwarten gewesen. 

. Bei der Leichenfeier waren alle offizielleil 
i Kreise vertreten nnd selbst der .Hof sandle 
' einen Vertreter zum Begräbnis Professor 
Lungs, der am Tag vor der Ernennung zum 

x Minister plötzlich gestorben war. 
j Es war eine kompakte Meuge vou Herren 
^ im Gehrock uud Zylinder, die um das offene 
' Grab standeil und mit ruhiger Würde deu 
' zahlreichen Trauerreden lauschten, eine Men­

ge, uuter der die kleine Familie des Verstor-
i benen fast verschwand. 
i Es war ein heiterer Vorsrühlingstag nnd 
! die Erde war sencht uud schwarz, die Aeste 
» der Bäume hoben sich noch blattlos vom hell-
j blaueil Himmel. 
l Edgar Willofsky hielt sich an der Periphe-

^ rie der Versammlung nnd lehnte sich an ei­
nen Grabstein; nnr loenigc zusammenhang­
lose Worle der Grabreden klaugen an sein 
Ohr. Zwischen deu vielen schwarzen .Hüten 
tauchte ganz in der Ferne ans Augenblicke 
das verschleierte Profil der Frau von .Dre-

. kiel, der Sclzwester des Verstorbeilen, auf. 
i Jadwiga hatte er bis nun nicht zn Gesicht 
! bekomme!!. Willofsky fühlte sich müde wie 
-jemand, der nach langem Krankenlager den 
s ersten Ausgang unternimmt. Als die ersten 
« Schollen ans den Sarg polterten, blieb er 
- trotz der allgemeinen Bewegung, die um ihn 
eutltaud, auf seinem Platze stehen. 

Plötzlich öffnete sich eine Gasse vor ihm 
und am Arm eines graubärti^gcn Herrn sah 
er Jadwiga auf sich zukommen. Ihr folgten 
ganz in schwarze Schleier gehüllt die kleine, 

j zarte Frail Regiernngsrat Bildungen, dann 
i kam Herr von Drekiel, der in steifer Haltung 
- mit unbewegtem Gesicht neben seiner gol'd-
! blonden Frau einherschritt. Willofsky wollte 

tieferregt ausweichen, dock) Jadwiga hielt 
ihn mit ihren Augen, in deuen noch die Trä-

' nen schimmerten, fest. Sie blieb vor ihm 
^ stehen nnd sagte: 
> „Bitte, besuchen Sie mich morgen, Herr 
j Willofsky." 
j Dann setzte sie nach einem leichten Kopf­
nicken ihren Weg fort. 

! Willofsky mußle sich wie in einem Schwin-
! delanfall auf seinen Stock stützen. Er konnte 

sich niemals mebr erinnern, wie er an zc-
nein Tage nach Hanse gekommen war. 

Als sein Anto am nächsten Tage vor der 
Villa Lnilg hielt, schien ihm alles unverkw-

' dert. Der wohlgepflegle weiße Kiesweg führ-
' te fanftausteigcnd M deui massiveil Barock-
! hau^ der ' de.", das Gelxwde weitläufig 



Die KemokraUjcheu LiftentrSger w 
Jagred. 

ZM. Zagreb, 20. Feber. In der Plenar­
sitzung des Ausschusses der Ortsorganil'atio-
neu der Demokratischen Partei in Zagreb 
wurde zum demokratischen Listenträger in 
der Stadt Zagreb Dr. Vojnovic bestimmt. 
Auch die Bezirkskandidaten wurden bereits 
bestimmt. 

U«,usrie»e«heN ««»er »«« M«l»l< 
ma«e«. 

ZM. Zagreb, 20. Feber. Unter den bosni 
schen Muselmanen beider Gruppen, der Spa 
ho- und Maglajliä-Gruppe, machte sich seit 
längerer Zeit eine graste Unzufriedenheit be­
merkbar. Diese Unzufriedenheit wurde von 
Tag zu Tag großer nnd hat die Aufstellunc 
einer separaten mnselamnischen Liste mit 
Kandidaten, die vollkommen außerhalb der 
heutigen politischen Gruppen stehen, znr Fol­
ge. Äe größten Mißstimmigkeiten sind im 
B-mjalukaer Kreise, wo das muselmanische 
Element sehr erbittert geae^ die Führer ist. 
Die Muselmanen in diesem Kreise haben in 
einer der letzten Konferenzen beschlossen, ein 
vollkommen außerhalb der Parteien stehende 
KaMdadenlisbe mit dem Träger Hamdija 
Afgan aufzustellen. 

Marburger und 
Xagesnachrichten 

V W ? «  v  y  

Konzert in der Grajska tlet. Am Mittwoch 
den 21. d. jindet in der Grajska klet ein Üon-
zert der vollständigen Kapelle „Drava" statt. 
Beginn halb 20 Uhr, Eintritt 2 Dinar. 13dL 

' Die Einreichungsfrist der Kandidatenlisten 
«abgelaufen. Dienstag den 20. d. ist die im 
Gesehe vorgesehene Frist znr Einbringung 
der Kandidatenlisten für die kommenden 
Wahlen in die Nationalversammlung ver­
strichen. 

EntHaftung. Gestern Montag nachmittags 
lvurde der wegen Verdachtes der Mitschuld 
an dem nächtlichen Ueberfall in der CyrillnS-
druckerei verhaftete Schriftsetzer der Mari-
boska tiskarna Franjo Kinkels nach nenntä-
igiger Untersuchungshaft wegen Mangels an 
Beweisen ans der Hast entlassen. Die Unter­
suchung hat die gänzliche Haltlosigkeit des 
gegen ihn vorliegenden Verdachtes ergeben. 

Spenden. Für die an Tuberkulose erkrank­
te Lehrerin liefen in unserer Verwaltung 
nachstehende Spenden ein: K. K. 100 Din., 
F. K. 35, Frau Olga Bieiit, Sammelergebnis 
100 Dinar. 
i Radfahrerklub „Edeliveih 1SW" in Mari-
dor. Sämtliche Mitglieder werden hiemit 
verständigt, daß Mittwoch den 25. d. die 
diesjährige Generalversammlung stattfindet. 
Feit: 20 Uhr. Ort: Klubheim Hotel Halbwi'dl 
lHossalon). Die Tagesordnung ist im Klub­
heim angeschlagen. Erscheinen ist Pflicht ei-
pes jeden Mitgliedes! 
i Gefundene und verlarene Gegenstände. 
tSeim Polizeikommissariate in Maribor wur­
den in der ersten Hälfte des Monates Feber 
folgende Gegenstände als verloren angege­
ben: Eine dunfelibranne Lederbrieftasche mit 
kW bis 400 Dinar; eine schwarzlederne 
Brieftasche mit einem größeren Geldbetrag: 
eine Hundertdinarnote; ein Paar branne ge 
strickte Männerhandschnhe; eine goldene 
Armbanduhr mit Anhängsel; eine schwarzle-
derne Brieftasche mit 300 X. eine Jagdkarte 
knd ein Versatzzettel: ein Regengnmmiman 
Kel; eine sckflvarzlederne Brieftasche mit 485 
Kronen und mehreren Papieren; eine golde-
?re Brosche; eine schwarzlederne Briestasche 
wit einem größerem Geldbetrag. Legitima 
tion und vier Photographien; ein Damen--
ispazierstock mit dem Monogramm O. D.; ei 
ine graulederne Geldtasche niit 145 Dinar 
eine schwarzlederne Geldtasche mit 120 X 
ein großer goldener Ohrring mit weißem 
Stein, ein Paket mit einer Schachtel Schuh-
treine und Schuhbändern; ein Schal nnd 
4600 k; ein Paket mit Matratzeugradl; ein 
Turnschuh aus Gummi; ein goldenes Ketten­
armband; ein Reisepaß, 6 Dinar und eine 
Legitimation. — Gefunden wurden: 
Schlüssel, eine Damenmütze aus Wolle, ein 
Ohrring mit Brillanten, eine goldene Bro­
sche, ein kleiner Geldbetrag, eine schwarz 
lederne Geldtasche, eine größere Banknote, 
ein vierrädriger Karren, ein goldener Ehe 
ring, ein Bund Schlüssel, ein Fächer. 

«rohes Eisenbahnunglück bei Kotoriba. 
Gestern Montag den 19. d. um 15 Uhr ereig­
nete sich in Mura Körestür bei Kotoriba ein 
großes Eisenbahnunglück, das auch mehrere 
Menschenopfer forderte. In der Station stand 
der aus Bar» gekommene Lastenzug. Zn die­
ser Zeit kam auch der Eilgüterzng aus Pra-
gersko angefahren. Als der Verschnbleiter 
das Signal zum Verschieben des Lastenzuges 
gab, kam gerade in diesem Momente infolge 
Mißverständnis auch der ^ilgüterzug ange­
fahren, wodurch es zu einem Zusammenstoße 
kam. Die beiden Lokomotiven entgleisten, wo­
bei auch mehrere Waggons zertrümmert 
wnrden. Der Heizer Joses Hai^ek und der 
Packmeister Jakob 5utak fanden nnter den 
Trümmern dcn Tod, während der Maschin­
führer Karl Gaber^ek aus Pragersko und 
de Bremser Karl Mlaker ans Leskovec bei 
Pragersko in schwerverletztem Zustande nach 
Maribor überführt wurdeu, wo sie von der 
Rettnngsabteilung verbunden und ins Spi-
tal gebracht wurden. Die Zahl der Leichtver­
letzten ist noch nicht bekannt. Der Material­
schaden ist sehr groß. 

Ein Wahlkompromist in LjMjana. Zwi­
schen der Demokratischen Partei und der Na­
tionalen fortschrittlichen Partei sAltlibera-
len) in Lsubljana wurde für die kommenden 
Wahlen im Wahlkreis Ljubljana ein Ein­
vernehmen erzielt, indem sich beide Parteien 
auf eine gemeinsame Kandidatenliste einig-
ten. Im Sinne des erreichten Kompromisses 
wurde zum gemeinsamen Kandidaten Profes­
sor Dr. Josef Reisner uud zu seinen? Ersatz­
mann Advokat Dr. Vladimir Navnihar be­
stimmt. 

Verschwundene Kassieren. Bor einigen Ta­
gen erhielt der Inhaber eines größeren Kaf­
feehauses in Zagreb von seiner Kassier!» ei­
nen Brief, in dem sie ihn um einige Tage 
Urlaub bat, weil sie erkrankt sei. „Nun, 
wenn's weiter nichts ist", dachte sich der 
Chef, „mir kann'S recht sein." Als aber die 
Kassierin nach mehreren Tagen weder selbst 
kam, noch eine Nachricht über ihr Befinden 
andte, schickte der Chef ein Mädchen zn ihr, 

um sich über ihr Befinden zu erkundigen. 
Zn seinein Schrecken erfnhr er, daß die Mal­
ierin vor mehreren Tagen abgereist sei. Nun 
machte auch der Zählkellner, der der ver-
chwundeneu Kassierin 5000 X geliehen hat, 

Radan. Den größten Lärm aber schlugen die 
Abwaschfranen, denn bei jeder stand die Kaf-
ierin nrit einigen hundert Kronen angekrei­
det. Der Chef sandte der Kassieritt einen 

Privatdetektiv nach. Ob sie sich schon getrof-
>n haben, weiß die Chrom! nicht zu berich-
en. 
Ein Leben skr einen Walzer. In Vistrica 

bei Valpovo in Kroatien fand vergangenen 
Samstag im Dorrwirtshause bei Ziaeuuer-
musik eine Tauzunterhaltnng, die sogenannte 
„igranka", statt. Zum Tanze erschienen auch 
ein gewisser Vla^kali«. uud ein gewisser Sn-
öi6, die schon längere Zeit miteinander in 
Feindschaft lebten. Um seinen Gegner, der 
keinen Walzer tanzen konnte, zu necken, ließ 
Vlakkalic; die Zigeuuer immer nur Wa^er 
spielen, nnd zahlte ihnen nebst (^ld auch 
Rakia. Suöie verlangte von der Musik wie­
derholt ,Folo", doch die Zigeuner wiesen sein 
Bogehren mit dein Hinweis auf die Bezah­
lung dnrch Vla5kcrli6 ab. Gekränkt verließ 
Snöiü dcn Tanzboden nnd begleitete seine 
Liebe nach Hause, kehrte aber sodann zurüc?. 
Als Vlaökaliö aus der Wirtsstube trat, ver­
setzte ihm Suöiö mit einein Messer einen Stich 
in die Herzgegend, daß er auf der Stelle tot 
zu Boden stürzte 

ind am 10. d' mehrere Personen in der Ab-,nacht", Detektivfilm in fünf Alten, in der 
icht, den Kommunisten Höltz zn befreien, in ^anplrole Dr^ ^lnk^mauil. 
das dortige Gefängnis eiugedruugeu. Sie -iorel und (^.e '«rüiait, wiri> ^ren-.'ta^, 

volution von einer vorüberziehenden Zigeu­
nerkarawane geraubt wurde. Nach deu Zu­
gaben des Jungen mnßte duser die schwer­
sten Arbeiten verrichten und wurde von deu 
Zigennern schwer mißhandelt. Ter tlcme 
Soos suchte zweinuil sein Heil in der Flucht, 
wurde aber von dcn Zigeunern wieder ein-
gesaugen. Nach seinem vorlebten Fluchtver­
such schlugen ihm die Zigeuuer sein linkes 
Auge au?. Die Polizei verständigte die El­
tern des !-tnaben, damit sie Maßu.chinen zu 
seiner Heimholuug treffen. 

Die deuten Kommunisten. In Breslau 
sind 
sicht 
das dortige Gefängiüs eingedruuge 
überfielen den Portier nnd entrissen ihm die 
Schlüssel. Der Plan gelang jedoch nicht, da 
noch i'.', letzten Augenblick einige Beamte da­
zwischentraten und ihre Abucht vereitelten. 
Die Eindringlinge konnten eutlouimeu, ohne 
erkannt worden zu sein. Höltz wurde unter 
verschärfte Bewachung gestellt 

Brand dcr ^rrznansti'.lt in Da? 
Nenterbi'i','o meldet ans Neu'York unterm l^. 
d. M.: Im hiesiaeu Irreubause. das 7<^0 
Pfeglin^e beherbergt, i''t ein Feuer ausge­
brochen, wobei 22 Pfeglinge nnd drei Kran­
ken^ ivestern den Tod fanden. In.'olge der 
Schnelligkeit, mit der der Brand um sich 
griff, war die Rettung zahlreicher, in einzel­
nen Parillons untergebrachter Schwer-ran­
ker unmöglich. Die Ursache der Katastrophe 
soll die schadhafte elektrische Leitung sein. 
Ein anderer Brand hat das der Irrenanstalt 
gegenüber liegende Film unternehmen zer­
stört. Der Schaden wird auf eiue halbe Mil­
lion Dollar geschätzt. 

—^' 

„Es." Am Sonntag den 21. d. wird da--
neueste Werk tes b.rschatten nn^ bekannten 
Drauiatikers ^tarl Schcnherr „Es" ausge­
führt. Die Uransfüh'euug dieses TramaS fand 
erst vor kurzem in Wien st'.ttt. Das Stüel ist 
iuhaltlich höchst interessant, rechnüch aber 
nnübertresslich, aenn ^u>'i 'I'ei'sonen: der Ar',t 
uud seine Frau, sind die eiu.'t'.geu handelnden 
Personen in allen fünf Akten. 

Kwo. 
Mcs'ni kino. „Das Souper um Mitter-

A^.ltwoch und 
deu. 

)ouuerc-tag vorgeführt wer« 

Tws öem Gs?°OZs?Qale. 
Brüder. Der Schuhmacher Felir 

Kosi aus 5elezni dvor, Bezirk Ljutoiuer, uud» 
der Schnhm^cherlehrling Johann ^>osi ans 
Lahou'-^ar, Bezirk Ormox, sind beschuldigt, 
am 5). September v. I. der Gastwirtin The» 
re"a Zi.'lik in Trme?. aus einer KredenzladS 
41^0 1^1 Bargeld, einen goldenen Ning im 
Werke von M Iv und eine Geldtasche im 
Werte von 20 Iv gestohlen zn haben. Feliy 
^osi, ter schon sechsmal vorbestrast ist, wird 
weiters beschuldigt, in betrügerischer Absicht 
dem Kaufmann Franz Slaviö in Breg bei 
Ptnj Waren im Werte von 724 L, der Kell­
nerin Tberesia Pre-log in Pins eine Lederta-
sche i:n Wert^. von 4l)0 II, 5>i Iv Bargeld nnd 
Speisen und Getränke nur M herausg?-
loclt zu habetl. Felir i^osi wurde vom Kreis-

umgab, war still und menschenleer wie stets 
und den Diener, der ihm Rock und Hnt nn 
abgetöntem Diensteifer abnahm, kannte er 
seit langem. 

Er ging durch die Halle und stieg die weiße 
Marmortreppe ins erste Stockwerk empor 
und fühlte mit einemmal, daß die Aufregung 
die ihn wie eine verzehrende Gült ersül 
hatte, verschwand. — Was immer ihm Iad 
wiga anch zu sagen haben mochte, sie würde 

' gefaßt finden. ^ 
(Fortsetzung saht.) . > 

^ ^ gerichte zu vier nnd Johann Kofi zu einem 
Groß^Sturmschaden :n Ain?nta. In den, Monat schweren Kerker verurteilt. 

^ ^ ^ ^ Ein empfehlenswert?? Knecht. Der 20jäh4 
rige Knecht Alerander Greiuer, nach Perniea 
im Bezirk.» Marenberg zuständig, wegen 
Diesstahles schon dreimal vorbestrast, drang 
im September vorigen Jahres in die Woh­
nung der Antonia Ro/.in in Perniea ein und! 
stahl dort vi>er Kilogramm Schweiuefett, ei-
nen Männerrock, zwei Hemden nnd eine Bln-
se. Am <>. Oktober erbrach er das Hans des 
Anton Urisk in Bislrisli jarek und stahl dort 

letzten Tagen herrschten auf dem ganzen 
amerikcnüscheu Koutiueute schlvere Stürme, 
die zu Wasser uud zu L.inde schwere Schäden 
verursachten. Mehrere Häuser sind einge-
sturzt. ^ ^ 

Theater lMö 

Repertoire des Natisnalthcaters in ILlori 
bor. Dienstag dcn 20. d. „Der Knoten" 
(Övor), Militärvorstelluug. Douuerstag den 
22. Gastspiel des Balletteusembles der Za-
greber Oper (anßer Ab.). Freitag deu 2A. d. 
„Dreiuiäderlshaus" (Pri treh mladenkah), 
außer Ab.). Samstag den 24. ,.Es", Ab. A. 
Gastspiel des Balletteusembles dcr Zalieber 
Oper. Es wird besonders aufmerisaus ge-
luacht anf die interessante Ballettgruppe der 
Zaareber Oper, die neulich in Beograd mit 
großen! Ersolg gastiert bat. Es wirken Mar­
garethe Fromau, Ma5.' Fromau, Valeist'm 
Froman und Auua Prede!, alle gnveseue 
Mitglieder des Moskauer Im^erial-Thea-
ters, mit. 

,,Dre;mähe;elh-u!-'." Am Freitag den 23. d. 
wird im hiesigen Theater die beliebte Ope^ 

einen Rock, ein Hemd, .M X Bargeld, zwei 
Silberaulden, vier Silberkronen, 20 Stück 
Nickelgeld, Sch".sternägel, einen Kamm, eine 
Schere nnd Zwirn, ein Paar Schuhe nnd 
ein halbes Kilogramm Seife. Greiner war 
geständig und wurde vom Preisgerichte zu 
sechs Mouaku schweren Kerkers verurteilt. 

NMBOrSWkfk. 
Kr?5it siic Eisenbahnernwhnungen. Wie 

die Blätter aus Beograd melden, hat das 
Ministerium für Post nnd Telegraphen vom 
Finan.Minister inm einen Kredit von drer 
Millionen Dinar angesprochen, mit welchem 
Gelde der Bau von Eisenbahnerwohnnnaen 

" Voe >- ^ -7' / in Lsubljana, Zagreb nnd Beograd in An-
retl° aus S-s..«.,? .Dre.ma»«r. l»N. 

Die Slufbahrunq Dr. RaSins. An? Prag, 
10. d., wird berichtet: Der Leichnam Doktor 
Naöins wurde heute nachmittags aus dem 
Institut für gerichtliche Medizin, wo die amt­
liche Obduktion stattgefunden hatte, in aller 
Stille nach dem Nationalmuseum überführt, 
wo er morgen oder übermorgen iin Pan­
theon öffentlich ausgestellt sein wird. Heute 
vormittag erschien der Doyen des diplomati­
schen Korps, papstlicher NuntiuS Mieara im 
Ministerinm des Aeußeren nnd übermittelte 
namens dcr fremdländisches! Vertreter dein 
Minister deS Aeußeren Dr. Bene?i der tsche­
choslowakischen Regierung das tiefste Beileid 
anläßlich des Ablelxms Dr. Ramns. 

Bestialische Zigeuner. Wie aus Klausen­
burg gemeldet wird, hat dort die Polizei ei­
nen 13ährigen Inngen auf der Straße auf­
gegriffen, der die Spnren schwerer Mißhand­
lungen an sich trng. Beim Verhör stellte es 
sich beranS, daß der Junge der Sohn des In­
genieurs Dr. Ludwig Soo? in Köbanva ist 

' und ün Jahre 1913 während der Ollobcrrc-

K 

>«u 

!ÄI 

Dem geehrten f)ud!ikum gebe ich dskannt, dah mich 

das ssonkursgTricht als (Zeschüitotuhrer für das 

CE f ̂  11̂  Q  ̂  ̂  ̂
ernannt bat, welches id) !)cufc (TJittivod), öen 21. Seber, 

mittags evöti'ne. flbcnüs Cröffnungs-Ronsert vom Prof. 

Coon Eubtceft. Hnfang 8 Uljr. 

Cs wirb mein größtes Belleben {ein, öie p. Z. Gäfte 

mit bejten Kaffee, [owie cnberen bejten Getränken 3U {er* 

vieren. Um 3al)lreid)en Bcfud) bittet 

1377 GcbncJ Vüljcih. 

? 

wlvo INI l):e>'5?eu ^.^eater oie venev'e 
rette aus Motiven Schuberts „T>rei!nä5erl-
hans- gegeben. Schubert war bekanntliü) ei« 
ner der genialsten uud fruchtbarsten .^o:nvo-
nisten aller Zeiten. Seine musikalische Hin­
terlassenschaft Milses',t vier vollendete Opern, 
fünf unvollendete Opern, 5 Operetten, zwei 
Singspiele, ein Me'^draina, nenn Ouvertü­
ren, fünf Messen. Ml Sabat mater usw. 
In essen diesen Werken offenbart sich ei'ie 
nö?rftri'!nende Phantasie, blühendste Frische 
des Ausdrucke-? uud unerschöpflicher Neich-
tlnn melodischer und hlirmouncher Crsiuduuii 
Die Karten sind schon von Dienstag an bei 

! der Tageslafse des Nalioneltheaters zu be­
ziehen. 

VSrfe. 
LrlH>!?te»Wrse in Novisad an? 17. sseber? 

Weisen -1 '9, werfte 313, Hafer 2'.)0, Kukuruz 
' 227.5)0, Sicht in: April 2^, getrocknet AM, 
- Bohnen, weip.e, neue Weizenmebl „00" 
! s^.">, Weizenkleie 172; Teirdeir^ unveränderte 

^ Zürich, 20. >veber. sEiqen^ericht.) Schluß 
- lurie: Pari5 .^2.17, Beogrnd 5.9ö, London 
24.87, Berlin 0.02^7, P'a^ 1',.s,7, Italien 
2.'). 12, Neiovork s>2^>.77,. Vien 9.00745», qest.' 
!>lroue 0.<X)75>, Vudav.it 0.195, Warschau? 

^0.01^5, Sofia Vutarest 2.10. 
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Verschiedenes 

Schreibmaschine« - Restarc.« 
»nren aller Systeme sibervimmt 
Erstes Spezialgeschäft fr!r Schreib-
Maschinen und Bllroarlikel. Ant. 
Nud. Leqak, Ä?ar»b5r, Slo-
venska ulica 7, Telephon IVO. 
Solide Arbeit. nMige Preise. 

Darnenkos?ü«e. Abendkleider. 
jchwarze Lederhose (fast neu), 
M ä d c h e n k l e i d e r .  L c h u h e .  S i t z - ^  
wanne. Gewehrsländer. feine 
schwarze Tuchhose, neu und Ver­
schiedenes. Cankarjeva ulica S 
<Netscrs!r.), i>. St. lmks. Tür 5. 

1Z28 

Acht»»g k Cr»euge aller Art 
SS'vl»« nach Maf^ zu billigsten 
Preisen. Fra'.iz Golod. Coetliöna 
ulica» Maribor. 1245 

Mtwmv besorgt behördlich ge-
«etzmigte ^.an^'ei des K. Mar. 
Kardinar in Maridor, Sledeli2ka 
ulica ?. 1. Stock rechts. 1ZS7 

Zu pach!:n gesucht kleines DS«st-
vüer 5lo??eelj«ns oder Kantine. 
Anträge sind z^u richten an Ton 
Lep.. Rog. Sletina. 13L0 

SealMleu 

SchSver BeNtz in dsr Nähe 
Maribors. m,t Fundus Instrukt. 
i.S00c)00 iA., sowie mehrere 
Besitze. Millen, Zins». Geschäfts-

Fsmilienhäuler verkauft das 
^NeelttätenbUro Stamcer, Mari­
bor, Selska ul. 5. 1L4K 

Sin FamMenhO«» samt Garten 
iH zu verkaujen. Preis «5.0M 
Dinar. Tezno. Pwjska cefla 30. 

1265 

Starker N»IoavhLn«erw»«?en 
mit Kippvorrichtung zu oerkau 
fen. Aufrage Verw. 1341 j 

5 '^eter Erep ve chtzee schwar». 
1 Fernrohr. Anzufragen tn der 
Verw. I567 

Barm»»!««, gut erhalten um 
Z500 Din. zu »erkaufen. Anfrase 
Theodor Turin bei Kerrn Präs-
n!k. Bediensteter bei der Firma 
Brandl. 13SS 

Zirka S Waggon Ke«. eepretzt, 
sind abzugeben. Franz Schüller, 
Sloventgradec. 136S 

Kz»»r?kONAm> vollkommen neu. 
ist zu verkaufen. Cankeirieea 
ulica 10, 1. Stock. 1370 

Lkl» gutgehendes Pterd für lei^ 
!en und schweren Zug ist samt 
Geschirr und Wagen preiswert 
zu »erkaufen. Anfrage Glavni 
trg 4 nn Geschäft. 1Z78 

<p,»slv«M wird aufgenommen 
zur Fützrunq der Kanzleiges^äfte 
und Aüalertalverwattung. sowie 
Autsickt im Meierbofe ein 
verläszlicher. «enauer, älterer Be­
amter, wenn euch verheiratet, 
gegen willkommen freie Station 
oder N^luralzulage. Bewerber, 
welche der slowenischen und 
deutschen Spreche in Wort und 
Schrift vollkommen mäklig, wol­
len ihre eraenhänöig aeschrieksnen 
kesulke richten an Unrast! Grai-
ßeine Turnis, Po!t Ptuj. 1S9! 

NlsIvirt?Hs?la?tn wird für 
ein arofzes Geschäftshaus eine 
einfache praktische Frau gesucht. 
Anfragen mit Gefzaltsanspruchu. 
Angaben der Verwendbarkeit zu 
richten a» ftrau Maria Radus in 
Zagreb. Nikoliseva ul. 1Z. 1364 

Gefunden--Verloren 

Innger MoNshun» zugelaufen. 
Anfrage in der Verw. 1372 

Meiner Vesit? 
l M r  O S r t n e r  e t c .  ^ e e i ? o e t ,  
Idnlbe 8tun6e vom I-lsupt-
fnM?, 4^/2 ^c?Lli OruncZ, 
ttau?. preis 120.000 VIn. 

20 sn 6ie 
^Ver>v»Itun^ 6. Mattes. ?/A) 

Zwei grosze Kanzleiküflem. eil» 
Garnitur tapeziert. Trfch. Soph«. 
4 Stühle billifltt. Anzufragen 
Presernooa ul. IS. part. 1S5> 

StftwefelkalkbMe 
anerkannles BekSmpsungsmittel yegen Oidium der 
Rebe und Obstbäume, gegen Schorf, Blatt- und Blut­
läuse, sowie gegen andere Pflanzenschädling. 

Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis 
und franko Fabrik für Schweselverarbeitung: KWIOd! 
1UK05 k»tuj. 

Ebenso Schrvefelschnilten aus Asbest und Jute zur 
Anschwellung der Fässer, Weine und Obmostes stets 
am Lager. 
Nl-verlOHe sü- «aet»»e ««» »et K. v«»w 

«ari»»r, ee»k« Z0. Z21S 

Lierrlich gelegene Mewgsrten-
ReatttSt. IT Min. vom Süd-
dahnhofe Maribor.stvckdvhe Villa, 
Wirtschaftsgebiude.I Joch Grund, 
sssndus Jnftruktus u« VLi).coS 
Dinar zu verkaufen. Anlräze unt. 
,Rentadel' an die Verw. 1373 

Au miete« sesttltt 

Snnger inlellig. Kerr sucht «Sdl. 
Ai«mer »0« 1. März zu mieten. 
Schriftliche Anträge unt. ,M. P/ 
an die Berw. 1SS6 

Au Kaufen seftuhl 

Gut erhaltener Lr«nu«dor-
Mwöerwaxen zu kaufen xesucht. 
Gest. Anträge erbeten «n Frau 
Grete Kvstjak, Ptuj. !3öL 

A« verkaustu 

Uch»ckebchi^dSSWiiKSMVV 

Zwei neue Gj?«iiez!mm«e. retch 
geschnitzt und eine Honz«r!ziiker 
»reiswert zu verkaufen. Bitd-
Hauer LSfchnigg. Krekooa ulica, 
«cke aller Stadtsriedhofe. 1350 

Kkellengefuche 

Versteigerung? 
Am 26. geber 1S2Z, S Ahr Vormittags» 

findet in der Aleksandrova cesta Nr. 128, im 
.kwse rückwärts, die Versletqeru»z eines ge-
pfändeten Lastenautomobils und eines ge­
pfändeten Personenautomobils an den Meist­
bietenden statt. — Auskunft erteilt Kerr Ad­
vokat Dr. Vladimir Seruee, Sodna ul. 14. 

1»7l 
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Kompagnon wirb gesucht 
xzWZNMxchSSMZKNNZ i fir «m« n«um-nti«I» Mihi«, c«i?««s 1'/- Wag««» in 

24 St»nden. Die Mühle liegt in fr«chtbarsr Gegend. Gut 
eingeführter Kompagnon nmß 3,000.000 Rr. besitzen, 
es können aber auch zwei sein, jeder mit 1,600.000 Ztr. 
Mehb »nd Getreide-Lngrsfisien bevorzugt. Anfragen in der 
verw. 1374 

Besseres FeSsle!«» t» allen 
Zweige» des Laushalles wie t« 
«eschäft bewanzert. sucht Stell« 
als Stütze »der Aa»shi!lteri«. 
Zuschriften unter .Selbständig" 
an die Ver». 1Z6Z 

ML 
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llders» srkSMksk t 
^r5te krostlscke 5slami> 
8e!ck> u. fettvsreniadrlk 
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Aufruf! 
ä V 637/22. 

Gffene Skellen 

Perfekte selbständige Saus-
n«herw für Kleider wird nach 
auswärts gesucht. Anträge sind z» 
richten an die Verw. »nter.Per­
fekte NZHerin'. 1361 

Gegründet 1765 Huthaus Leyrer Gegründet 1765 

Gosposka ulica 22 

maeht die P. T. Kunden aufmerksam, die Damenstrohhüte zum 

Formen zu bringen, da die Hutmodelle eingelangt sind., 1304 
Herren Panama und andere Reparaturen werden bekanc 

bestens ausgeführt 

Kinderloses, sekr ruliiZes Lkepaar sucki 6rei?imme-

ri^e reine 
1S54 

Sm Paar Miefel Nr. 42 ver. 
tmlfen. Anfrage Ver«. 127S 

#hitcr|Ylttftf* obtr JlinDcr« 
pfle§ertn »irb 311 einem 6fiuf Itng 

5?!rlSl tntf womöglich Bad, elektr. Licht, auch ausserhalb Maribors 

aSiifä"1Gur?i^ot3U iUc«l,i*tlan Bahnstation, Vermittlungshonorar 15.000 bis 
Sagreb! 1359 20.000 K. Anträge unter „Ruhig" an die Verwaltung. 

Auf Grund des Beschlukes des Bezirksgerichtes 
Maribor vom 17. Februar 1S23, ä V 637/22-25, fin­
det am Freitag, den 23. Februar 1923 und in den 
darauffolgenden Tagen, ausgenommen Sonntags, ieden 
Tag ab zwei Uhr nachmittag in Maribor, RotovSki 
trg 8, die freiwillige, öffentliche Versteigerung der w 
den Verlaß des am 2. Dezember 1S22 gestorbenen 
Kaufmannes Miroslav Kostial-Iivanovit fallenden Ver­
mögenswerte, als Kausgerät, Kleider, Wäsche, photo» 
graphische Apparate, Feldstecher, Tafelgeschirr. Gläser 
und anderer Wertgegenstände statt. Die Käufer haben 
den Kaufpreis sofort zu Kanden des Gerichtskommissärs 
zu erlegen und die gekauften Gegenstände sofort weg­
zuschaffen. — Auskünfte erteilt der unterzeichnete Ge-
richtskommiffär in der Notariatskanzlei in Maribor, 
Aleksandrova cesta 14 und bei der Versteigerung. 

Mar ibo r ,  19 .  Feb rua r  1923 .  1355  

Dr. Ävf. Barle. 
k. Notar als Gerichtskommissär. 

Größeres Lokal 
z»m einlagern von Robprodukte gesignet, mit Hofbenütznng, 
zu mieten gesucht. Gest. Anträge unter »Größeres tolal" 
an die Verwaltung des Blattes. 1341 

Bremen - New York 
Direkte Verbindung durch die prachtvollen amerika­
nischen Regierungsdampfer. Unübertroffen an Be­
quemlichkeit, Sauberkeit und vorzüglicher Verpflegung. 

Schnede und sichere Schiffe. U83 
„George Washington „America" 
„President Roosevelt" „President Hardlng" 

,Verlangen Sie nähere Auskunft und SegelHste Nr. 

UHllW STATES LINES 
Generalvertretung für Jugoslawien: 

Beograd, Pafata EeogracJske Zadrugo 
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Wohnungstausch 

Segen Ablöse 

Tausehe meine dreizimmerige 
Wohnung mit Küche u. Zugehör, 
elektrischer Beleuchtung in der 
Maistrova ulica mit ebensolcher, 
mit Badezimmer, eventuell vier 
Zimmer. Zahle Ablöse- u. Sied-
lungskosten. Anfr. in Vcrw. 1264 

Weissbohnen, Hafer 
je ein Waggon prompt lieferbar 

Firma Bachö, Racje. 

Danksagung. 
Auh?rk!an5e jedem einzeln vanken zu können für die »ielen Beweise herz«, 

lichsr Anteilnahme, die uns anläßlich des Kinfcheidens uyferer inntMelieklen 
Tochter und Schwester 

zvkeme». sowie für öie ^a!»lreiche Viteiligung am Leichenbegängnisse, die vielen 
Blumen- und Kranzspenden sei hiemit allen» insbesondere dem »wehrten Religiens» 
leerer, dem Lehrkörper, den so zahlreich erichienenen Bürgerschülern, de» «erren 
Pollbcamlen und Beamtinnen, den Kollegen und Familien auf diesem Wege der 
innigste Denk ausgesprochen. 1Z76 

Die lieslrauerude Familie Lahov!6. 
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